
die große LLmschmelzrmg
i

'« ung des Stahlhelms in die NSDAP . — Auf¬
lösung der deutschnationalen Kampfringe.

Berlin . 21. Juni.

|j e Neichspressestelle der NDSAP . teilt mit:. nn . '-/»pre eneue oer ’jiaj'gziv. »>"-
VtL einer  heute stattgefundenen Besprechung zwischen

^ Reichskanzler, dem Herrn Reichsarbeitsminister
JefQnrf öem  Herrn Reichswehrminister und dem Herrn Bi-

er von Papen wurde Folgendes vereinbart:
l>E, ^ '^ rung der Schlagkraft der nationalsozialistischen
>W"HUon gliedert sich der Stahlhelm . Bund der Front-

hejs/"' in die nationalsozialistischeBewegung in folgender

i*s öer Kernskahlhelm bleibt wie zuvor der Führung

Führer der NSDAP . Adolf Hitler. gibt so die
r 'Edschast des Stahlhelms zur NSDAP frei;

Mtb ^ungsiahlhelm tritt neben SA und SS und
«rsi» obersten SA-Führer unterstellt. Der ^Scharn-

v„ ab den Mitglie-
Parteizugehörigkeik als

!>" "verzren > A-Fuyrer umerpeui.
. ^ rd in die Hitlerjugend eingegliedert.

M  2ungstahlhelmführer von Morozewicz tritt zum
°es obersten SA -Führers.
CtUn* den 21. Mai 1933.

gez.: Adolf Hitler. Franz Seldkc.

Auslösung im Meinland
^ Oberpräsidium der Rheinprooinz teilt mit:

h Nahrung der öffentlichen Sicherheit und Ol

rken Aachen, Koblenz, Köln uno ^
NS der zuständigen Regierungspräsidenten m

v,, '^ gen Führung aufgelöst. Die Geschäftsstellen und
tos„ 5 Stahlhelms wurden vorläufig geschlossen, die. ĝenswerko fafbomettput\Sn x tG jichergesteur.

sl>if ^ °m einzelnen Regierungsbezirken wurden Kom
"n e ^ur die Durchführung der Reuorganifa

Stahlhelms bestimmt.

^liron gegen die Kampfstaffeln
^i , î Elich wird mitgeleilt : In den meisten deutschen Län-
"kk7>„,?unn aus Grund schwerwiegende» Materials , das
l'ofÄ ^ en Polizei in die Hände gefallen war eine
N etnox l0n  gegen die deutschnationalen kampsskaffeln. da

«̂ ben hat. daß sich in den Reihen dieser Verbände, die
Kifi da bereits örtlich aufgelöst sind, überwiegend Kom-
'"erst' "wgenislet haben. Diese Kommunisten, die bisher

Weh. organisatorischen Zusammenhang haben dursten
Messtö r uniformiert sein konnten, noch Massen tragen

1]abetl  die Gelegenheit benutzt, in diesen Kampf-"a*, Trtrtffon »ii erlanaen und dieleRfe,'' Mven die Gelegenheit benutzt. ,n oie,en « u«vi-
Uniformen und Waffen zu erlangen und diese

bittu« ffeln W einer Art Oppositionsstellung gegen d e
Uichen ? ?r nationalen Revolution auszubauen. Die

, Aktionen begannen mit Haussuchungen und De-
«YMe der Waffen und Uniformen.

3 Verbot und Auflösung
^zuni ^ üebnig der Haussuchungen führte zur Auslösung
MaL* etbof  der deutschnationalen Kampfringe in Preu-"den. ,,„s iniii-ttembera. Ls ist an-verbot der deutschnationalen Kampfringe ln preu-

Sachsen. Oldenburg und Württemberg . Lsistan-
n> das; auch die übrigen Länder sich anschliehen.

Ueber 100 Kampfstaffelführer verhaftet
sind im Lause des Tages schon weit über

vx,!"psstnkr. "u mehrere hundert m,»....»».,.—> - -
, ^"luniform aesteckk hakten, ebenfalls der Staats

geführt . Unter den festgenommenen Fuhrern be». a. der Lbekredakteur h - ‘ * pr, 11 HA ' “ 9« . UNier oen | eiiacuvmii «v..... .
lnb(e'\ “• a. der Lhesredakteur hugenberg . ein  Ver-

Reichsministershugenberg.

^ Ein Toter in Frankfurt a. d. O.

CHteLw Erstand geleistet  worden , und es m zu5. gekommen.Der frühere Angehörige der KPD..
SEtrest " Er Walter Korfing, der im Februar aus der KPD.
^ °rt. w? ß  und jetzt zur deutschnationalen Kampfstaffel

^urdx hx-, Auseinandersetzungen erschossen.

Dst̂ chUtig bei der Deutschnationalen Volkspartei
Är , Unterabteilung zur besonderen VerMgung -Wecke2*̂ irkw Wmtmert der Geschäftsstelle derder GeschLsstelle der
^ l<9staoI t0n “len Bolkspartei in Berlin gegenüber dem

.""gebäude und nahm eine Haussuchung vor.
$ ^ ? !chnalionaler Abgeordneter sestgenommenL tzst^ ''chnationaler Abgeordneter fe,kgenomu.r».
lüi"pfssts.Erlauf der Aktion gegen die deutschnationalen
^Mfeln ist der deutschnationale Reichstagsabgeord.

R sestgenommen worden.

Ein Aufruf Seldtes
Der erste Bundesführer des Stahlhelm und Reichs-

arbeitsminister Franz Seldte hat folgenden Aufruf erlassen:
Die nach dem siegreichen Durchbruch der nationalsozia¬

listischen Revolution nachträglich betriebene Ausbreitung und
das Verhalten des Kampfringes junger Deutschnationaler,
dessen Vorhandensein und Zweck auch dem Stahlhelm stets
unverständlich war , hat eine Aktion ausgelöst, deren Rot-
Wendigkeit im Sinne der nationalsozialistischen Staatsidee
aeaen jede Reaktion anerkannt werden muß . Darum be¬
fehle ich entsprechend meinen Fehrbelliner Ausführungen
gegen jede Reaktion:

Der Stahlhelm steht heule und zukünftig zu Adolf Hit-
ler und in der Front der nationalsozialistischen Revolution.

Oie Gründe
Zu der Aktion gegen die Kampfringe wird von zustän¬

diger Stelle mitgeteilt, daß i m ganzenReichsgebiet
die Haussuchungen bei den führenden Mitgliedern der
Kampfringorganisationen durchgeführt worden sind. Die
Maßnahmen haben sich als notwendig erwiesen, nachdem
festgestellt wurde , daß stellenweise 60 bis 70 v. H. der Mit¬
glieder sich aus Kommuni st en und Marxisten
msammensetzen. Auch bei der am Samstag aufgehobenen
lozialistischen Geheimsitz ung in Hamburg
wurde Material vorgefunden, das auf konterrevolutionäre
Elemente innerhalb der Kampfringe hindeuiete. In den letz¬
ten Tagen ist es sogar in Frankfurt a. d. O. zu blutigen
Zusammenstößen gekommen, ein Beweis dafür , daß, wenn
nicht von staatlicher Seite eingegriffen worden wäre,
Selbsthilseaktianen  gegen die Kampfringe erfolgt
wären.

f

Di- ganze Aktion richte sich in keiner Weise gegen die
Deukschnalionale Front , sondern lediglich gegen dre

Kampfringe aus Sicherheitsgründen.

Schon seit einiger Zeit würden die deutschnationalen
Kamvfstaffeln aufmerksam von der Polizei oe
ob achtet.  Dabei wurde in verschiedenen Orten immer
wieder festqestellt, daß namentlich S o z i a l d e m o kr a -
t e n offen erklären, sie müßten in eine nationale Organisa¬
tion gehen, um dort zersetzend zu wirken, um Einblick zu
bekommep in die Polizei - und Parteimahnahmen . Bei der po¬
litischen Polizei waren diese Tatsachen m der Mehrzahl der
Fälle bereits auf Grund bestehender Akten bekannt. Beson¬
ders erwähnenswert ist

ein Vorfall bei der Skagerrakfeier
in Berlin . Damals wurden die deutschnationalen Kampf-
stasteln, die in der für sie immerhin erheblichen Zahl von
über 200 Teilnehmern aufmarschiert waren , beim Abmarsch
durchsucht, wobei festgestellt wurde, daß 140 von ihnen bis
»um 5 März aktiv in der Kommunistischen bzw. Sozialde-
mokratischen Partei oder einem der diesen Parteien nahe¬
stehenden Verbände tätig waren . Besond^ s interessant ist
eine mitbeschlagnahmie Liste einer Kampsstaffel
aus dem 82. Berliner Polizeirevier . Sie enthielt 3 a N a¬
men von Mitgliedern des deutschnationalen Kampfringes.
Bon diesen sind bei 18 belastende Akten bei der geheimen
Staatspolizei vorhanden.

Osuifchnaiionaler Einspruch bei Goering
Der deutschnationale Reichstagsabgeordnete , Schmidt-

Hannover hat für die Deutschnationale Front beim preußi-
scheu Ministerpräsidenten Goering telegraphisch Einspruch er¬
hoben gegen die Durchführung von Haussuchungen
bei deutschnationalen Reichstagsabgeordneten Inzwischen
sind übrigens die zunächst festgenommenen deutscknatlonoilen
führenden Per önlichkeiten wieder aus der Haft entlassen
worden . Jnsbe ondere wurde auch der Rerchstagsabgeord--w. • «- . <7\ ?a <TNni»H «4\ttnttrv »imfv «vrnur tttttlTimmtmrrt wieder reigelasfen. Die Deutsck>nationale Front wird
in Verhandlungen ihrer Partewremien und in Verhand-
lungen mit den maßgebenden Stellen versuchen, eme Klä¬
rung der Zwischenfälle herbeizuführen.

Aktion gegen die Bayerische Volkspartei
Durchsuchung der Büros und Festnahmen.

München. 21. Juni.
Die bayerische politische Polizei teilt mit:
In letzter Zeit haben sich die verdachtsmomenke. daß

führende Persönlichkeiten der Bayerischen Volkspartei in
Zusammenhangstehen mit den letzten Ereignissen in Oester-
E .''insbesondere"mit dem vor wenigen Tagen dort erfolg-
len Verbot der NSDAP . so verdichtet, da

lizei hat daher eine einyc,niu-e « uim» o »—--
näre der Bayerischen Bolkspartei in ganz Bayer« eingelei

und bei ihnen sowie in den wichtigsten Büros der Par-
tei eine Suchung nach belastendem Material vorgenommen,

Mit ihrem Arbeitsbeschaffungsplan hat sich dw Regie¬
rung der nationalen Revolution an das gastZe deutsche
Volk gewendet. Sie appelliert an die Einsicht und me
Opferbereitschaft aller . Zum ersten Male wird nach Jah¬
ren unheilvoller Zwietracht innerer Zersetzung und
schwunqloser Kleingläubigkeit das deutsche Volk wieder aus-
gerusen zur gemeinsamen Tat . Helft den arbeitslosen
Volksgenossen! , , . .. .
Spendet alle nach besten Kräften für die nationale Arbeit!!

Glaubt nicht, die Arbeitslosigkeit ginge nur den etwas
an , der von ihr betroffen oder bedroht ist. Allzulange
hat diese irrige Auffassung in Stadt und Land geherrscht.
Wer sich eines gesicherten Einkommens erfreute, wer den
eristenzsichernden Rückhalt eines Vermögens sein eigen
nannte , kümmerte sich kaum um das, was in den Massen
der Erwerbslosen vor sich ging.

Es blieb der Regierung der nationalen Revolution Vor¬
behalten, das nachzuholen, was allzulange versäumt wor¬
den ist: Allen Berufsständen und Erwerbsschichten em-
zuhämmern , daß die Arbeitslosigkeit eine
für das ganze  Volk ist. Ihr blreb auch die Aufgabe
aus dieser Erkenntnis die notwendigen Folgerungen für
die praktische Politik zu ziehen. Und sie hat die Folgerun¬
gen gezogen und zielklar gehandelt. In lh^em ö e o ß e n
A r b e i t s b e s cha f f u n g s p r o g r a m m. ist der Grund¬
gedanke eingebaut , den der Volkskanzler Adolf Hüter m
seiner Rede am 1. Mai scharf und klar Umrissen hat:

^Deutsches Volk! Glaube nicht, daß das Programm
der Arbeitsbeschaffung in den Sternen gelöst wird,

du mußt selbst mithelfen. es Z» losen.
Keiner darf sich dieser großen Aufgabe entziehen. Wem

es ernst ist mit dem Gedanken der Bolksgemeinschaft, wem
das Wort „National " nicht nur ein Lippenbekenntnis be¬
deutet. der wird in der Spende zur Förderung der natio-
nalen Arbeit feine Pflicht sehen, die er erfüllen muß Je¬
der, der über die Sorgen des Alltags nicht den Blick für die
großen Zusammenhänge in Volk und Staat verloren hat.
wird auch erkennen: Jeder , der das Seme dazu beitragt,
die Arbeitslosigkeit zu lindern , nützt M) und seiner Fa¬
milie ! Ihm sagt die Vernunft : Em Volk, m dem jeder
vierte Erwerbsfähige arbeitslos ist, kann nicht gedeihen,
ist ein Herd der Unruhe, geht zugrunde. Wer aber mochte
im Ernst glauben, daß seine Existenz unabhängig sei von
der Entwicklung des Volksganzen? Hilfst du, A-e Arbelts
not bekämpfen, spendest du für die nationale Arbeit, hilfst
du dir lesbst und deiner Familie!

Der Ruf der Negierung richtet sich nicht nur an me
Wohlhabenden und Vermögenden. Sie haben natürlich die
Pflicht, voranzugehen!  Aber auch die ^ estbesoldeten,
die Angestellten, der gewerbliche Mittelstand , der Hand¬
werksmeister. der Kaufmann — sie alle  haben die Pflicht

Jeder , der heute noch Arbeit und Verdienst hak. jeder,
der auch nur ein paar Groschen entbehren kann, sott sein
Scherslein für das große Werk beitragen , keiner schließe
sich aus . Alle sind gerufen, alle sollen Helsen!

Dem Spender ist es leicht gemacht worden. Er braucht
keine Fragebogen auszufüllen . Er kann ben für ihn be-
quemften Weg wählen. Er kann in bar bezahlen; er kann
Schatzanweisungen, die in seinen Händen befindlich sind,
als Spende hingeben: er kann Forderungen , die für ihn tn
irgend einem öffentlichen Schuldbuch eingetragen sind, ab¬
treten . Wenn er in bar zahlen will, begibt er sich zum
Finanzamt , zum Zollamt oder Hauptpostamt . Er kann
aber auch zur Post , zur Sparkasse oder zu seiner Bank ge¬
hen und das Geld überweisen lassen. Er hat auch me
Möglichkeit, die Ueberweisung vom Postscheckamtvorneh¬
men zu lassen. Keiner also kann den Einwand erheben,
er sei geschäftlich zu stark belastet, er habe keme Zeit dazu,
einen Beitrag zur Spende abzufuhren Ihm stehen st»
viele Wege offen! Wer den Willen hat wird ohne Zeck-
vertust spenden können. Auch der kleinste Betrag ist will¬
kommen. ^ „

Wer gespendet hat , erhält einen Spendeschein: dessen
Wert kann er dann bei seiner Einkommensteuer absetzen.
Hat der Spender etwas beim Finanzamt auf dem Kerb-!
holz, also etwa aus Unkenntnis der Gesetze oder sogar wis¬
sentlich zu wenig Steuer vom Einkommen, vom Vermögen!
oder vom Umsatz bezahlt, so bietet sich hier für ihn -me
einzigartige Gelegenheit, sein Unrecht wieder gut zu,
machen. Er kann, wenn er seinen Namen verschweigen,
will, sich zu einem Notar begeben, ihm einen Spendenbe-
traa gegen Empfangsbescheinigung ausliefern : der Rotav
führt dann den Betrag ohne Nennung des 'Namens des
Spenders an das Finanzamt ab und erhalt vom Finanz¬
amt den Spendenschein. In solchen FallE" kann sich e,n
Spender vor Schwierigkeiten, ja vor Strafe schützen, dm
er zu gewärtigen hat, wenn seine Steuerhinterz,ehungs
eines Tages offenkundig wird.

Der Betrag der Spende wird restlos zur Förderung
der nationalen Arbeit verwendet.

Deutsches Volk, deine Regierung hat dich zu opferbe-
reiter Mstarbeit aufgerufen . Bewähre das Vertrauen zuv
starken Staatsführung , das du so oft in den letzten Wo,
eben durch Wort und Schrift bekundet hast, nunmehr

bnrch die Tatt



Wirtschaftliche Umschau
Eonbon schon seht ein Fiasko,—200 Milliarden Verschul-ing der Welk. — Der gestiegene Außenhandel . — Die

larenhaus - und Kanfumvereinsumjähe . — Die Noten¬
deckung.

Die Weltwirtschaftskonferenz ist bereits in das Stadium
getreten , das den Teilnehmern die Frage vorlegt , Wie
überhaupt weitergearbeitet werden soll. Zwar hat sich die
Konferenz in einen unübersichtlichen Komplex von U n t e r«
mnb Nebenausschüssen  aufgespalten , deren Tätig¬
keit eine Zeitlang das Bild intensiver Arbeit wird bieten
können , da die Erörterung , Vergleichung , Zusammenfassung
mnd Umarbeitung der von den einzelnen Delegationen em-
gereichten Vorschläge nicht von heute auf morgen erledigt
^werden kann . Eines Tages wird aber der Augenblick gekom¬
men sein, an dem festgestellt werden muß , w e l che r G r a d
ivon Uebereinstimmung  wenigstens über die wich¬
tigsten Fragen unter den Konferenzteilnehmern herrscht.
Man fragt sich' schon jetzt, wie diese Uebereinstimmung er-
!zielt werden soll, wenn so wichtige Delegationen wie die
^amerikanische unter sich und mit ihrer Regierung nicht einig
zu sein scheinen. Ro o s e v e l t hat gegen die von den Lon¬
doner Vertretern der Zentralbanken vereinbarte vorläufige
Stabilisierung  Einspruch erhoben , und auch der Vor¬
schlag einer zehnprozentigen Zollsenkung  ist
zurückgezogen worden . Der einzige Beitrag Amerikas zu
!den Konferenzarbeiten ist im Augenblick der Antrag des
Senators Pittman , die Metalldeckung  der Wäh¬
rungen auf 25 Prozent , wovon ein Fünftel in Silber be¬
stehen könnte , zu beschränken . In dem Unterausschuß , der
sich mit diesem Antrag zu beschäftigen hatte , wurde ihm
allerdings eine Tendenz gegeben , die sich gegen die ameri¬
kanischen Urheber richtet . Aber ohne den Willen Amerikas
kann gerade in der Währungsfrage nichts beschlossen werden,
and auch die Gerüchte über einen europäischen Stabiliste-
!rungsplan scheinen weniger auf realen Möglichkeiten als
auf der besonders in England und Frankreich herrschenden
Verstimmung über die neue amerikanische Jsolierungspoli-
tik zu beruhen . Da die andere noch ungelöste Hauptfrage,
das Schuldenproblem,  nicht auf oder während der
jetzigen Konferenz erörtert werden soll, hat sich jetzt schon
die paradoxe Lage ergeben , daß man gerade in England
zehn Tage nach dem Beginn der Konferenz mit einer gewis¬
sen Ungeduld auf ihr Ende  wartet.

Für die Durchführung der Weltwirtschaftskonferenz ist
les von größter Bedeutung , festzustellen , welchen Umfang
»ie Weltverschuldung  im Augenblicke hat . Die
Hauptgläubigerstaaten sind USA ., England , Frankreich,
Holland und dle Schweiz . Insgesamt beträgt die Verschul¬
dung der Welt über 200 Milliarden Mark , worin aber die
Kriegsschulden  enthalten sind, die hauptsächlich bei
den Amerikanern den größten Teil der Forderung ausma¬
chen. An der Spitze der Schuldner steht D e u t s chl a n d mit
etwa 22 bis 23 Milliarden Gesamtschulden , dann folgt
F r a n k r e i ch mit 15 Milliarden , von denen aber 14 Mil¬
liarden Kriegsschulden sind . Den etwa 1,2 Milliarden pri¬
vaten Auslandsschulden Frankreichs stehen etwa 4,5 Mil¬
liarden private Auslandsforderungen gegenüber . Eng-
l a n d hat 7.9 Milliarden Schulden , von denen etwa 1 Mil¬
liarde private Schulden sind , denen aber auch wieder For-
derunaen gegenüberstehen . Deutschland hat als ^ olge der
Reparationszahlungen der letzten Jahre die größten Aus¬
landsverpflichtungen von allen Staaten der Welt.

fjT um 40 Millionen Mark zugenommen . Räch der Saison¬
tendenz konnte man bei der Ausfuhr mit einer gewissen
Zunahme rechnen , jedoch geht die eingetretene Steigerung
(mengenmäßig fast 11 v. H.) über den saisonüblichen Um¬
fang hinaus . Zu einem Teil ist die Erhöhung darauf zuruck-
zuführen , daß die Maiergebnisse in größerem Umfang M a-
schinenlieferungen nach Rutzlano  entyanen me
in Teilsendungen bereits in den vergangenen Monaten aus¬
geführt waren , aber aus technischen Gründen erst im Mai
in der Statistik angeschrieben werden konnten . Darüber
hinaus liegt der Erhöhung der Ausfuhrziffer aber auch eine
tatsächliche Zunahme des Exports zugrunde.

Daß der Kampf gegen die Warenhäuser
nicht vergebens war , geht aus den Umsatzzlffern hervor.
Während der Einzelhandel im ganzen em Bild weiterer
Entspannung zeigt , gehen die Umsätze der Warenhäuser , wie
das Institut für Konjunkturforschung mitteilt , immer mehr
zurück. Im April lagen sie um fast 18 Prozent unter denen
des Vorjahres . Auch der Umsatz der Konsumvereine
hat im ersten Vierteljahr eine beträchtliche Abnahme erfah¬
ren , und zwar um 24 Prozent , wie die Erhebungen des
Zentralverbandes Deutscher Konsumvereine auswei en . Seit
der Erklärung der Reichsregierung vom 28. April , sie plane
keine Maßnahmen gegen den Bestand der Konsumgenossen¬
schaften , seien, so heißt es in der Veröffentlichung , die Zwei¬
fel über die Haltung des Staates zur deuftchen Konsumge¬
nossenschaftsbewegung beseitigt worden . Die inzwischen ein-
geleiteten Maßnahmen zur Umgestaltung des Konsumgeno,-
senschaftswesens und die vom Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront und vom Beauftragten für die gesamten Konsum-
vereine nusgegebenen Mitteilungen ließen die Hoffnung be¬
rechtigt erscheinen , daß die Arbeit der Konsumgenossenschaf-
ten fortan wieder einen geordneten Lauf nehmen konnten.

Der . .
Landeshauptmann

Lstales
Flörsheim am Main , den 22, FuM

Heimatschutz, Heimatpflege!
erste Vizepräsident des preußischen Lan tat N $t cv emcm
uptmann der Rheinprovinz , H-mz Hwflohen,  Goebbels

NiWel Sr
»t kt§[«. Rl

^ % rL® aten  durch die
ute  zu einem Dort

Vochtz 7m ' He7 2.30 Uhr
diesem Anlaß übergibt er der deutschen Öesfentbch .Wir-" Berlin eingetros
den Aufruf :“ " '/ . ftaff?l^ K^ atb!Û . 6e!anben  ^

„Heimatschutz" im höchsten Sinne war der * « !%yb 5 Phrl . von Hessen,
Frontsoldaten im Weltkrieg . Aber nicht allem wj Jctti$ itiffj ’wlter Sprenger , £
sollen wir die Heimat , unser höchstes Gut , & Qnbere  prmmm
nntiirTtifc ru'mnifilimi» urth aetckückitlich aewordene tzi», 's -Upel bearübte den

mr

natürlich gewachsene und geschichtlichgewordene« » ^ % upel den
ist zu erhalten,  vor Raubbau und Derunstal ^ vjtundrger Rede die
wahren ; das neu zu Schassende ist organisch demt ! T^ ,.... ....S. . ., am4-... . „Tv.» Sfll1 fVßllX
bild  einzugliedern und zu entwickeln; der ---- - ^
muß wieder mit allen Fasern dem Heimatboden
werden . , n-» û>.a^>.ea «.uru

Tie seit 30 Jahren bestehende HeimaW > l ^ n virt die unzählige
kämpste von jeher für solche Gedanken . Sie koml , , 1 r ~ Staat dar . Wi
in einer Zeit des Internationalismus und ^ ^ ^ 'chten!
nicht entfalten , wurde vielmehr als weltfremd v ‘ ^
allenfalls geduldet . Tatsächllch aber ist

begreift , unentbehrlich , ist Heimatpflege  e , n> • V166 in Hochhe
sche Lebensnotwendigkeil. ,+iaert 1v Stpr» 61 Ried - uni

Dieses Bestreben liegt im Rahmen der heuib .̂ p^ m ẑ ŝ En . Um
nalen Aufgaben . Es deckt sich mit den hohen ij, ^ lZdolf Hitlerplatz ) a

aTToc; . TdIuI ^XI ' , lock• . *vl0tnt =^ 9T mtrW

Nach dem letzten Ausweis der Reichsbank haben sich die
Bestäde an Gold  und deckungsfähigen Devisen  um
86,8 Millionen auf 348 .9 Millionen Mark vermindert Die
starke Abnahme hängt in der Hauptsache mit der Teilruck-
Zahlung auf den über die Deutsche Golddiskontbank aufge-
nommenen Bereitschaftskredit zusammen . Die Deckung der
Noten betrug am 15. Juni nach Abzug der noch besteheyden
kurzfristigen Devisenverpflichtungen in Hohe von 28 Millio¬
nen Dollar 7,6 Prozent gegen 7,3 Prozent am Ende der
Vorwoche.

Letzte Meldungen
Hitler empfängt Hugenberg

Berlin . 22. Juni.
Reichsminister Hugenberg wurde Mittwoch abend ? Ahr

vom Reichskanzler Adolf Hitler zu einer Aussprache emp¬
fangen.

-uu, mV U
o —, - - — . . . . . .. Adlest ? i°tor -SA . wird
scheu Heimatschutz zu fördern . -kuaend! ^ übernehmen.

Deutsche Männer und Frauen ! Deutsche I » g, der SA . und
dabei zum Wähle unseres geliebten Vaterla 5. urmfü^ rer  und einci

. ß »g L °er SA . Anhäng
- Johannistag . Der 24. Juni (Johannistag ) A ^ on^ ^ Euü

im heidnischen Abendlande ein sehr festlicher Tag - ^ "en Wenn es oclinat
wendtag , und so konnte das Christentum leich s.;« ,. , 9 „9

m Flörsheim befand
wenoiag , uno >o ivnnre vu» d>̂ ZM"
Nischen Festtag zu einem christlichen machen uno , #fM!»
Nischen Festsitten in christliche umwandeln . Pur
Deutung mußte der Tag finden . Sie ŵar in. ,M,r °en ^ «fngage stet g
des Täufers gegeben; der 24 . Junr rst sein r \ ^ .■yintct! Dpf und muß
morgenländische Kirche begeht allerdings , wie nr f »>serablen Kuitän

llr2 "°' ger Rede die >
JnftS . unb  Auswirkung

Huberte. Er nannti
1 kE ^ üstischen Revolutio!

^geprägten Auto

^chau-Ererzieren.

Zu sichern, kaiin

morgenianvijcye » ira)e oegeyi aiieromg », ^ ~0q,  V ’fKii Nn.Püerablen Zustän
sonst üblich, seinen mutmaßlichen Todestag , den 'em ^ v - lQB zu .öffentlicher
Die Bedeutung des Johannis als einer der ältep < v Änwohr
seine Bedeutung als Vorläufer des Heilands uno > p ißt an die hiesige T
gischer Tod , haben den 24. Juni zu einem ö 1 - diese Angl_ A..- ,̂ --0 v>e,e Ängelei
lichen Festtag gemacht. <*„# ' | ^T'eser Unfall zeigi

— Umtausch ungültig werdender Postkarten , . v , | H^ 0 shenner Straßen- Umtausch ungültig werdender Postiarrr ». ^ Strc _
mit eingedruckter Freimarke zu 8 Pfennig und f u immer erst warl
machungswert von 6 Pfennig verlieren Ende I " L,
tigkeit. Bis dahin nicht verbrauchte Postkarten ff bet
M °nat . Jull bei den Postanstalten g^gen andere

Die bereits veröffentlichten Zahlen für den Monat Mai
'zeigen , daß die Außenhandeisumfäße,  die stch tm
?April stark vermindert hatten , wieder gestlegen sind. Die
Einfuhr hat von 321 Millionen Mark auf 333 Millionen
Mark . d. h. um rund 4 v. H. zugenomrnen . Die Erhöhung
Ist zum Teil als Rückwirkung auf die übermäßig starke
Schrumpfung im April zu erklären . Zugenommen hat vor
allem nämlich die Einfuhr von F e t t st o f f e n (wie Oel-
früchte und Oelsaaten , Butter und Schmalz , ,edoch mi Aus¬
nahme von Tran ), die im April sehr niedrig war . Gestiegen
ist ferner , wenn auch in geringerem Umfang , die Eintuhr
von E i e r n u n d K ä s e, die im Vormonat ebenfalls stark
gedrosselt worden mar . Abgesehen von diesen m der Haupt¬
sache durch handelspolitische Maßnahmen bedingten Ver-
^iderunqen waren für die Steigerung der Einfuhr aber
auch konjunkturelle Gründe maßgebend . Das kommt msbe-
Andere darin zum Ausdruck , daß auch die Einfuhr von
Rohstosfen gestiegen ist. Die A u s f u h r hat von 382 M ' l-
Zionen Mar ' im Avril auf 422 Millionen Mark ,m Mai . d.

Oie katholischen Iugen- verbän-e
Erklärung der Fuldaer Bischofskonferenz.

Essen. 22. Juni.
Die Fuldaer Bischofskonferenz hat einen Beschluß zur

Frage der katholischen zZugendverbände gefaßt , den die
„Essener Volkszeitung " jetzt veröffentlicht . Darin heißt es:

„Der Episkopat begrüßt den Willen , die Jugend der
Nation innerlich zu einigen und sie zu echtem deutschen
Volkstum zu erziehen . Die Kirche wird an dieser nationalen
Aufgabe mit dem Einsatz ihrer besonderen Kräfte Mitarbeiten.
Eine Staatsauffassung , nach der die gesamte Jugend aus¬
schließlich vom Staat erfaßt und erzogen werden soll, lehnt
die Kirche als mit der kirchlichen Lehre unvereinbar ab . Die
Kirche verlangt vielmehr alles Gemeinschaftsrecht für dis
kirchliche Jugendorganisation und das Erziehungsrecht im
Sinne körperlicher , geistiger und beruflicher Ertüchtigung
ihrer Mitglieder ."

Waldheim in Brand gefleckt
Eßlingen , 22. Juni . Abends zwischen 9 und 10 Uhr

wurde das frühere kommunistische Waldheim auf dem Eis-
berg durch Kommunisten mit Hilfe von Petroleum in
Brand gesteckt. Die Löscharbeiten wurden durch Abdrehen
der Wasserleitung erschwert. Das Waldheim , in dem dem¬
nächst Stuttgarter Ferienkinder zur Erholung untergebracht
werden sollten, brannte vollständig nieder. Infolgedessen
nahm dle Polizeidirekiion Eßlingen eine umfassende Unter-
suchungsakkion gegen Kommunisten vor. 70 Personen wur¬
den verhaflek.

zeichen im Betrage oorT i  Pfennig
Achtet auf de» Kartoffelkäfer ! Der Kolo ^ »UsdAeikän, »?. . m.. .- Achtel auf de» Ziarroneuazer ! -pei ->v- ~ .lW tzs ^ uampfe zum Aus

felkäfer , auch nur Kartoffelkäfer oder Koloradokäfer y LMesportmannschaft
findet jetzt seine _günjtigjten ß ^ nsbebtnqungen rfenWJb, f®e» e| t ] und beschu
dient jeder Landwirt , jeder Siedler und Kleing
stch und seinem Volke, wenn . <0

und beschu
»er wieowr nnv M . . - Und Hecket T  "

,_ _ mn er die Kartoffelfeld -̂ ^ J
matenbeete bis zur Ernte ^aufmerksam beobachtet *j ^ en (nCu - 9u.n9-HliueilUKCie m » jjui vj- luii ; uuj iih .h | hiii . « DU1";
stens einmal in der Woche nachfieht, ob sich Wö M j
dächtige Insekten oder Fraßspuren zeigen. Am ^  u-
hierzu noch mitgeteilt , daß die Reichsregierung ern gleichgeftell
Jahr wiederum große Mengen des von der (m der

hner ein E

st äugend . Am

ĝ ASiEampfnbes,
rewe
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Volks,
Ab

lUshrifr̂ "gestellte UN
- SEung des Arbeit

^zayr wreoerum groge wcengen ve» uuu .
Reichsanstalt für Land - und Forstwirtschaft in B - ^mermsanirau iui -cuuu = uuu ~ h8 !l f i Unh

herausgegebenen farbigen Merkblatts „Achtet auf Gehaltsempfänge
toffekkäfer" den , Länderregierungen zur VertenüNb,̂ ^MNmgsvorstandes
Hörden, landwirtschaftlichen Schulen usw.
ses Merkblatt und ein Flugblatt „Der Kolorado
werden auch zum Einzelpreis von u,iu uuan " ^ ^ _
nannten Reichsanstalt an jedermann abgegeben , wst ^ f ^ Ergänzung d
oder Larven gesunden , auf welche die Beschreibung | n>ĵ ^ ' meindcbehörde—‘vmut

Zz, die Gemein!
VOLL un-l 1^ Vv 2ll
toifelschädlings zu passen scheint, oder liegt Grund
nähme vor , daß der Kartoffelkäfer sich eingefund -n ; ^ o,e ergä,.
der Gemeindebehörde oder der Ortspolizei 2lnz u ^ n Arbeitgeber bez
statten.

Wetterbericht
Da die westlichen Luftströmungen fortbest -hrP ^ l ^

Freitag und Samstag immer noch unbeständiges
erwarten.

(5 3. R b!L>Anheim.
, Ji  Iflmlftl V und 2. Jul!

S .A .-Trcst'en in Flörsheim . Endlich verlaute ^ ^ st 'u das 53. Rl
heilen über das SA .-Treffen in Flörsherm «M (Oberhessen,,
den 1. Juli 1933 ., Der Sturm 9/166 trifft ^ ^ m b a d.) Dl
Gesamtheit in Flörsheim . Um 20 Uhr aus  e neue Schw

Das Gnadenhaus.
Roman von Helene Helbig - Tränkner.

(Nachdruck verboten)
(4. Fortsetzung.)

„Ich möchte es auch nicht befürworten," sagte fie schroff- ,
„Mutter , es ist ja nur für ein einziges Mal , und ich meine,

man muß doch einem Künstler Helsen zur Förderung seiner Ideen,
darf doch nicht immer sich philiströs erweisen und mutz größeren
Gedanken Raum geben, eine Eingebung des Künstlers verstehen
lernen."

Frau Valentine sah nun doch etwas belustigt nach dem jun-
gen Mädchen hin.

„Kind, wir danken dir sür die Lektion, aber du wirst doch
wohl besser tun. dem Rate deiner Eltern zu folgen," sagte sie.

Pfarrer Wiegand erhob etwas erschrocken das Haupt.
„Kinder , laßt diese Sache, sie mag für uns . wie für Renate

als erledigt gelten, im übrigen wollen wir uns die trauliche
Stunde nicht mit fruchtlosen Auseinandersetzungen verbittern . Cs
ist so schön im trauten Kreise . . ." Cr sah mit stiller Vcfriedi-
gung auf die kleine Tafelrunde , und seine gütigen Augen trugen
den Schimmer weltfremden Behagens.

Da glitt Renate leise, ohne ein Wort zu sagen, zur Tür hin¬
aus , und Frau Valentine sah ihr mit einem langen, unruhigen
Blicke nach.

Pfarrer Wiegand achtete nicht weiter darauf, er griff noch
der Post , die das Mädchen, wie üblich, auf seinen Schreibtisch
gelegt hatte, und entnahm dem Paket von Zeitungen und Schrif¬
ten einen Brief , der an Frau Valentine gerichtet war.

„Eine fremde Handschrift," sagt« er gespannt, „und wie mir
scheint, eine whne, stürmische Hand. Der Stempel ist nicht zu ent¬
ziffern."

Frau Valentine nahm den Brief . Ein feiner Dust von
Heliotrop drang aus ihm hervor.

Cs war ihr mit einem Male , als fie sich anschickte, ihn mit
dem Falzmesser zu öffnen, als zittere ihr ein fremder, unbehaglicher
Schauer über den Körper, fie vermochte sich nicht Rechenschaft dar-
über zu geben und ritz deshalb in nervöser Hast den Umschlag ab.
Pfarrer Wiegand sah ihr lächelnd zu.

„Du hast zu wenig Ruhe , liebes Kind — ", sagte er, indem
er die Hand über ihre nervösen Finger legte.

Valentine las . Und je länger ihre Augen über die Zeilen
flogen, desto mehr verfinsterte sich ihr Gesicht, und um ihren Mmid
legte sich der Schatten einer Bitterkeit . Endlich kam fie zum
Schluß. Sie legte den Brief schweigend beiseite und schwieg auch
noch, als ihr Mann sie stagend anfah und ihren ernsten Augen
dabei begegnete.

„Magst du mir nicht sagen, Valenttne , von wem?"
Da fiel sie ihm ins Wott : „Lisa Hausmann , Sie fragt an,

ob sie den Winter über im Frieden unseres Pfarrhauses ihre
Nerven pflegen und zu neuer Kraft gesunden darf. Latz sie jelbst
sprechen:

„Darf ich Deine und Deines Gatten Liebe und Güte in An¬
spruch nchmen wie damals , als ich in Eurem trauten Hause nach
dem schwersten Schlage meines Lebens Ruhe und Tröstung fand?
Meine rastlose Arbeit hat meine Nerven angegriffen, meine
Kräfte vermindert. Dechalb habe ich mich entschlossen, mein«
Musikschule für einige Monate in die Hände einer berufenen Der-
treterin zu legen, ,nich einmal aus mich selbst *u besinnen und
meiner müden Seele wieder Sonnenschein zu suche». Da siel
mir's wie Schuppen von den Augen.

Der Frieden Cures Hauses ist mir ein unvergehlicher Talis¬
man im Strudel der Zeiten geblieben, die Wochen, die ich in
Eurer Mitte verleben durste, gehören zu den wertvollsten meines
Lebens. Du weißt, all die Arbeitsfülle, in die ich mich nach dem
SchreMchen stürzte und dann auch — ich will es Dir osten sagen,
Valenttne — eine leise Eifersucht aus Euer Glück, dah Ihr un¬
getrübt genießen durstet, hielten mich davon zurück, unseren Ver¬
kehr aufrecht zu erhalten. Wollt Ihr mich noch einmal ausnehmen

^ r Äet , “‘s ■eines der schi
in Euren Durgsried. darf ich zu Euch kommen, alsviu.*.. _ , „„ - seiî 'LM Aarb, vars, werv
scheuer"'(8ast7 durch' Cures ' Hauses Frieden meine ^ vf ^ eßen uinXtwutimhim? Zck habe überwunden, Valenttne, de «d * Urchgesuhrt.wiederzustnden? Ich habe überwunden, Valenttne.
daß mir der Anblick Cures Glückes heute noch was n
wo ich selbst glücklich ward durch Arbeit und SchaN- ,,
Schreibe mir bald, ob Ihr Euch aus ein Wiedersehen
Sum  Lisa tzaus<

<Ä
Die beiden Gatten sahen einander schwcigeiid. an F

Augenblick hörte man im Zimmer nur die kleine Schw ^ ll
Ahr und das lebendige Hüpfen des Zeisigs in seinem * Di iw ^ “nbburibes,k' t e- «enburn ßnhFenster.

Dann brach zuerst Pfarrer Wiegand die Stille
„Liebe Valenttne , ich glaube, hier hat uns Gott

... u- ,- ,

mal eine Gelegenheit gegeben, unser Haus und unser« P ^ .^ ^ rner ^Siegen -̂erschließen. Sollen wir sie zuruckweisen, Grem D -rt ^ "'Nier . .. . .
Enttäuschung bereiten. Wir sind allein jetzt, das H 'limtau ;crmng oerenen. xuu i* »“' » i' « ~~~ ~ fl . Präsidenten I
der Jugend und des Lebens. Cm Psarrhaus da s § , | ‘Wu äUtti Vizevräfid^
stummen, Leben und Güte muß es ausstrahlen , es ist t," X ^ rg oemsj& ^ .rh
Gastheim. „Was Ihr getan habt einem Geringsten ^ L be 'b? r SaXS
das habt Ihr mir getan," spricht der Herr. t> et  Kammer

^ § bm7 ? dergeivähli
<E „ i

rch Entzun
Bronzefab

Valentine hatte bei des Pfarrers Worten mit gr
redten Augen auf den Brief gestarrt, nun zog sich w All a
Falten , und um ihren Mund spielte ein herber Zug-
Lisa Hausmann vor sich, die Braut ihres verstorbene« „
ein leidenschaftliches, schönes Mädchen. Damals , als «>^ .
lentine die Gatttn Amold Wiegands war , hatte sie m ^ ' !“ns }*n0lut
die Köpft der jungen Leute verdreht, und der ju«ig?,^ß xÄ . wurden.
Wehle, Valentines Bruder , der soeben mit dem Abschl» < schwere
glänzenden Referendarexamens vor seine Cltem get" t ^ M mußte
hatte die glutvolle junge Menfchenseeele erobert, sein ** ' ° Der aus
worden und hatte sich durch ihre holde, hingcbende ^ ^ t^ ^ ebliche Bei
sprühende Art der Familie tief ins Herz gedrängt. .„tf Ms Kranke

l^ ortietM--
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«"1% * ** ** ergänzt a
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a »M\\u Ir. Goebbels
T * Ir  M M . Nek i» Mn«

«m -- . - Ä 'Mr " -,L ? -L °kL °H . ? L . LL5emz Haake, . u Jos . Goebbels im Frankfurter Rathaus (Römer)
uh übernoEZ^F^ *'• (Etm„ o Qn mkr fnm hur Minister, der ver
Öefsentlichk«" ' °

.en 22. Juni

»Lpflege!
Üschm LandtagVA !, |i »k V,U|- woevvels tm ^ ranisurrer juiu/uu»

«Sfri/C , Etwa 2.30 Uhr kam der Minister, der per
Oefsenlnchu' ^ £ °°n Berlin eingctroffen war, im Römer an. Hn

B 'tung befanden sich der Oberpräsideni von Hessen¬
war der >»■U -itzA fNnz Phil Don  Hessen, Regierungspräsident Zschmtzschmit # vi Q̂i)Qltpr - - - nw ^iimormDiftpr T)r. 5̂ rebS.toar “5 Äryii . uuu ^ c||tn , ^ayn .vu..y-r —A V '
allein naive ,J «% lt er  S ^ enger, Oberbürgermeister Dr . Krebs,
Gut, W^ -.ad[  if(or> ûd andere prominente Personen. Herr Berlags-

ewordene^ z« Lĵ eupel begrüßte den Herrn Minister, der danach m
VerunItaMNS.^^ . ^ Gstun̂ gee Rede die nationalsozialistische Revolution,_ <»YT>rt?3rtr»T;urn>rt fiir bißjüeruniw“- -jjtr j jj-, •-i'uuoiger Rede die national,oz,aiijii,a)>e ^ uumuuu,

nisch dem v Aß und Auswirkungen, sowie Maßnahmen für die
der dentscyĥlf^ schilderte. Er nannte das politische Ergebnis der

rimatboden *^ ^ Estischen Revolution „eine germanische Demokratie
. .whinŵ W », °̂ Seprägtcn Autorität " und legte in fein̂ dif-

HeimatschUY Art die unzähligen Wechselbeziehungen Volk -
! und
Itfremd bE
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"h— C,
'erichten>

" vie unzayugeir
Staat dar. Wir werden über seine Nede noch*i

zugleich neues
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rhr-Knr̂ chau-Ererzieren. Inzwischen macht die gesamte
h, 1/166 ' - " • ' '~L—*~T—1 ”” i' TA" ,t+
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] fchen echt̂" Di? ^ t Hitlerplatz)' aus einê Marschübung der̂ SA.

mische Jugend)
m Vaterland«»

1«>on"v in Hochheim eine Sternfahrt und läuft
. uaeri * Sw ” Ecke Ried- und Bahnhofstraße in Flörsheim

der heutig«^ f ^ «M zusammen. Um 9 Uhr findet vom Haupt-
- hohen 4 p Ü, Adolf Hitlerplatz) aus eine Marschübung der SA.
' Motor-SA . wird den Meldc-Sicherungs-Erkun-

übernehmen. 9.30 Uhr in der Stadt „Flor"
Ai, Jung der SA . und MSA . mit Ansprachen derli . ^ nifiiFvrör hhS  rtiurtv OPrfTrirurm iiftßl* die ÄutaabßN

ohannistag) g
licher Tag
ltum leich-

als

v ver uno um uii |^ iuu;vn v-v-
lj^ "0Mführer und einer Erklärung über die Aufgaben
■ der SA . Anhänger und Freunde der NS .-Be-

E »Sbes'ĥ Veranstaltungen eingeladen. Alle Aiotor-von Lochheim, Wicker, Flörsheim werden' . , ^vr /—nr cm*..« <12„an , - Flauen &,1 von HochhelM, Bieter , ilwrsyeim w» «
turn LU es gelingt den Film „SA .-Mann Brand¬
achen und ^ w f, ^ hchern, kann dessen Abrollen dieses
eln. Nur ^ »lorsheim besonders krönen.

^1° a ^ °vngasie fiel gestern nachmittag eine Frau
sein lsiebutt zm { ' Smterfopf und mußte bewußtlos heimgebracht wer-
>s, wie « Miserablen Zustände dieser Gasse sind schon des
tos, den SU.öffentlicher Kritik gewesen. Erst neuerdings
der ältesten Anwohner ein Gesuch betr. , A> ~

einem^wichtig"

Ausbesserung ihrer
,F . an die hiesige Behörde gerichtet, beider ward

Ä daß diese Angelegenheit bis zum Herbst verschoben
„als :3t*r? ,eJer  Unfall zeigt von Neuem wie notwendig

Postkarten. ¥ f \ ^ .̂heimer Straßen repariert werden müssen. ^Man
nig und

f "‘U Wliuycll . . " ,I-
....„ . rmmer erst warten bis ein Unfall Anlaß zur
Ende Juni ZL L̂ lrd. l
rosttarten̂ E d°rwn" andere f 1''* y \ ^e* S«9enb. Am kommenden Samstag veran-
aetauscht- CÄ 96  Volksschule hier „Fest der Jugend auf
^ r SoIotoK #,i »I, Schulhof . Beginn 8 Uhr vorm . Es gelangen volks-
Der lvom ^ -oreikanipf . . - — v

0l0jl 0lä £. ^ desportmannicyaiisramps tyuivu !, « « ,, - .
V « ^ rl und beschwertem Tournister über Mauer,nd KlLing» ^ " Und nr-in+ritt frot.

rtoffelfelde/ / k ©
wobachtetund ^ « ema

tn A:igen

LLrodokäfer fj ^iLn ^ ampfe zum Austrag . Besonders spannend wird
i sot- Ä Udesportmannschaftskampf (Hindernisrennen Mit

gungen, Z ^ M °A/ewehrf und beschwertemTournister über Mauer,
und Hecke). Volkstänze und Lieder . Eintritt frei.

Mäßigung . Ab 1. Juli 1933 werden Hausge-
meu eingestellte und bereits vorhandene), sofern sie

Vo - n9 des Arbeitgebers zählen, steuerlich nnnder-
".en ^ n ^gleichgestellt,̂ Es steht chlsô M die^Ha^
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eständiges x

ch verlaut «5
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ift in Berlin. , % ,̂ "gsvorständen > eine Kinderermäßigung zu. Be,
lichtet auf v Gehaltsempfängern muß deshalb die Steuerkarte
BertellilNg. a r haltungsvorstandes durch Nachtragung der Haus-

überwieseuU« ^ Qlbxgft ergänzt werden, damit der Steuerabzug
lloradokartob̂^ ^ !,g.,von den für Juli zu zahlenden Gehältern unter

Mark vou Z. Mng der Hausgehilfinnen vorgenommen werden
;eben. M« ^ Me Ergänzung der Steuerkarte wird durch die
eschreibuchg tzU' hjä. .Gemeindebehörde vorgenommen. Anträgen dieser
gt Grund Zu. |) V ° durch die Gemeindebehörden umgehend entsprochen
ingefunden7 ^ 0/damit - ~ —
.lizei Anzelg«

iv vytiiiciuucuti/u*.uvii v ^ *iT \
utiu '"tl  die ergänzten Steuerkarten baldmöglichstwie-

n Arbeitgeber bezw. die auszahlende Kasse zurück-

^Us dev Ltmsesettd
Anheim , (gz.  Rheinhessisches © au turn«

d "H am ml r - und 2. Juli dieses Jahres findet in Nacken-
M ein  das 53. Rheinhessische Gauturnfest statt.

ik"°da (Oberhessen). (Nidda erhält ein ne u-
-®" " mb ab .) A ■ - n - c- UMHHHI-Das im Laufe der letzten Monate

u?e neue Schwimmbad wird am kommenden
«'Ugeweiht. Aus Anlaß der Uebergabe des Ba-

A ®!n?t r°en  darf , werden von Schwimmern aus Frank-
Akam̂ urg. ©i^ n unö  Friedberg schwimmsportliche
H Te durchgeführt.

(Vertreterversammlung der
? 'stao? ° uernschuft .) Am Mittwoch, den 28. Juni.
L ei?? Lehn Uhr, findet auf der Wilhelmshöhe in Lim-
î lirâ n «̂vtreterversammlung der Bezirksbauernschaft

der ! ?**• Auf der Tagesordnung steht die Liquida-
»liechen Ifvksbauernschaft und Ueberführung m denIhMismOs^ 'rrsbauernschaft uno ueoersuyrung w
Mliisch? Landbund, sowie ein Vortrag des Führers des

0 S ^ andbundes, Metz.
i' 1 C, ?uburg. (Industrie - und Hände lskam-

-ttüe. ^ 8 ° n - D i l l e n b u r g - O l p e.) Nachdem auf.
Molt OtbJ des zuständigen Ministeriums für Wirtschaft
Gott „_.r»ci,A etn e Neuwahl der Mitglieder der Industrie - und

hJammer Ciegen-Dillenburg -Olpe erfolgt war , trat
V ( Sun, ihrer ersten Vollversammlung zusammen,
D? "d^ Präsidenten Fabrikant Ottomar Jungst-  Sie-

müer-
n DertraiA/
>as Sau® ,f |
is darf "l (je W.uird .Präsidenten Fabrikant lltwmar ^ u n g n - ^

es ist ja V !'>>d ?dl,rn"A Vizepräsidenten Kaufmann Karl Haardt
wurden . Fabrikant Hans ^Grun -D,l-

r>gg? ..der Kammer über ein Jahrzehnt als Bizepra-
l°bt°eh°rte, wurde ebenfalls einstimmig zum Vize
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3 c>ü?? ..der Kammer über ein Jahrzehnt als Vizepra-
M^ MHärte, wurde ebenfalls einstimmig zum Vize-

i>? Obe*^ '«dergewählt.
V ' k./Urfel . (Explosion rn einer *, 1.
C >»>/ , Durch Entzündung von Alumimumbronze ent-

Bronzefabrik Schopflocher Stierstadt „ ein
W ver?h?°sionsunglück, bei dem zwei Werksangehörige
C!t !H! rI% wurden Der Meister Bunkenburg^ aus

KO, -oronzefabrik Schopflocher Stierstadt ein
.erMosionsunglück, bei dem zwei Werksangeh

wurden . Der Meister Bunkenburg —-
S [bS ({ehrlttt  schwere Brandwunden an Gesicht, Brust
W  töEehh und mußte ins Hamburger Krankenhaus ge-
^Ltit ? °1- Der aus Oberursel stammende Arbeiter

^hw ?vheblfchx Verbrennungen , so daß auch feme
"S ins Krankenhaus notwendig wurde.

50000 Mark in 10 Jahren unierfchlagen
** Frankfurt a. 2H„ 21. Juni.

Der Kaufmann Adolf Weber brachte das Kunststück als
Buchhalter und Kassierer bei einer Firma ^.der Schreibma¬
schinenbranche fertig, zehn Jahre hindurch die Bücher fa'^
zu führen, falsche Additionen zu machen " nd erhebliche
Geldbeträge zu unterschlagen, die sich auf 50 000 Mark
summierten . Wenn so etwas erst nach zehn Jahren ge¬
merkt wird , dann ist das ein Beweis , daß es an Kontrolle
fehlte, sagt das Gericht, vor dem sichW. wegen Unterschla¬
gung und Urkundenfälschung einsinden mußte. Der untreue
Buchhalter wurde zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

Bärenjagd im Vogelsberg
** Schotten. Im Hohen Vogelsberg zwischen den Or¬

ten Breungesheim und Rudingshain gab es dieser Tage
große Aufregung . Dort hatte ein Bärenführer , der m:t
seinem Meister Petz unterwegs war , sich im Walde iiu einem
Schläfchen niedergelegt, vor seinem Hinlegen aber den
Brummbär nicht richtig an den Baum festgebunden so daß
sich das Tier losmachen konnte und nun davontrollte . Aus
seiner eigenmächtigen Wanderung kam Meister Petz auch
auf eine Viehweide, wo die weidenden Tiere natürlich so¬
fort änastlich durcheinanderrannten und die zum Hüten des
Weideviehs anwesenden Kinder in heillosem Schrecken da¬
vonjagten.

Auf deren Nachricht hin liefen dann von allen Seiten
Männer , zum Teil mit Mistgabeln bewaffnet, und mit
Hunden herbei, um den Bären dingfest zu machen. Dieser
«der wollte seine Freiheit nicht so leicht aufgeben und lief
nun auf die Aecker zu, wo die dort arbeitenden Frauen
ebenfalls in furchtbarem Schreck auseinanderstoben . Erst
nach längerer Jagd , nachdem man auch bereits den För¬
ster mobilisiert batte und sich schon mit dem Gedanken
trug , den Ausreißer zu erschießen, gelang es, das Tier mit
Hilfe seines mittlerweile herbeigeeilten Eigentümers wieder
einzufangen, ohne daß es vorher noch Schaden anrichten
konnte.

** Marburg . Ein Vorfall , welcher lebhaft an Kitsch-
filme oder Räuberromane erinnert , ereignete sich am Abend
des 19. März dieses Jahres in Kirchhain. An dem betreffen¬
den Abend wurde an dem Hauseingang des Kaufmanns
St . in der Römerstraße die Klingel gezogen. Als das
Hausmädchen öffnete, fand es auf der Treppe einen Brief,
dessen Umschlag die Aufschrift trug „Eilt ! Eilt ! Eilt ! Als
Briefkopf stand die Aufschrift „Kolonne I , darunter die
Zeichnung einer Pistole . Erschreckt öffneten Hausfrau und
Mädchen den Brief , dessen Inhalt wie folgt lautete : „Wir
verlangen binnen 10 Minuten 600 Mark . Lege das Geld
wie befohlen in dieser Zeit auf eine Fensterbank an der
Römerstraße . Falls Du das nicht machst, sind Deine Stun¬
den gezählt. Verständigst Du die Polizei , wirst Du in einer
halben Stunde erschossen. Ist Dir Dein Leben lieber als
600 Mark ? Kolonne 3E".

Während das Mädchen aus Angst in fein Zimmer flüch¬
tete, ipähte die Hausfrau durch die Fenster in die Finster¬
nis hinaus und glaubte auch zwei verdächtige Gestalten zu
fetzen, konnte sie aber nicht erkennen. Einmal tastete eine
Hand' auch die bezeichnete Fensterbank nach dem «vsehnten
Gelde ab. Nachdem es zum zweiten Male geklingelt hatte,
fand sich auf der Treppe ein weiterer Brief mit dem kur¬
zen Inhalt : „Mach nur zu, sonst bist Du in fünf Minuten
eine Leiche!" Als die Hausfrau zum Fenster hinausrief,
die Antragsteller möchten dach zu mündlicher Verhandlung
näher kommen, wurde ihr eine ausweichende Antwort zu¬
teil Sie reagierte dann auf nichts mehr und übergab die
Erpresserbriefe am nächsten Morgen der Boluei.

Fahnen der wehrverbände find zu grüßen.
Mainz . Der Sonderkommissar des Kreises Mainz , Lotz.

richtet an die Oeffentlichkeit folgende Mitteilung:
„Deutsche Volksgenossen! Das Benehmen eines Teiles

der Bewohner der Stadt gibt mir Veranlassung zu folgen¬
der Bekanntmachung: Es fällt allgemein unangenehm auf,
daß sich Leute mit den Händen in den Hosentaschen aus den
Straßen Herumlümmeln und den enthüllten Fahnen von
Verbänden und Vereinen nicht die gebührende Ehrung zol¬
len. Dieser undenkbare Zustand muß sofort abgestellt wer¬
den. Die Fahnen , sowie die Feldzeichen der SA . stnd ab
sofort mit der nötigen Ehrerbietung zu behandeln. Lei
Märschen von Wehrverbänden sind die entrollten Fahnen
zu grüßen . Achtungsverletzungen, das Zuwiderhand¬
lungen gegen diese Anordnungen werden an Ort und Stelle
abgestellt. Ich hoffe, daß dieser Hinweis genügt, diesen un-
würdigen Zuständen ein Ende zu machen.

Darmsiadl . (Kundgebung der Hessi ! chen Er-
zie Hergemeinschaft .) Der nationalsoziallstische Leh¬
rerbund , Gau Hessen, veranstaltet am 9. Juli h'er, e>ne
Kundgebung der geeinten Erziehergemeinschcht rn Hetzen.
Die Festrede hält der Reichsleiter des RSLB .. der daye-
rische Kultusminister Schemm.

Bürstadt . (Schwalbenpärchen nistet rn
der Schlafzimmer ampel .) Ein Schwalbenparä »en
hat sich als ruhige Niststätte ausgerechnet die Ampel un
Schlafzimmer eines hiesigen Ehepaares ausgesucht, wo es
jetzt vier Eier ausbrütet . Die tierfreundlichen Hausleute
lassen das Schwalbenpaar ruhig fern Brutgeschaft verse¬
hen und wollen erst nach Wegzug der Schwalben im Herbst
das Nest von der Ampel entfernen.

Hainstadt (Kreis Offenbach). (Tätlicher Angriff
a u f d e n B ü r g e r m e i st e r .) Em Kommunist, der ge-
gen den Bürgermeister tätlich geworden war wurde vom
Offenbacher Sonderkommando verhaftet . Als die Menge
die sich um den Ueberfallenen ge ammelt hatte, zerstreut
werden mußte , leistete ein Manu Widerstand . Er wurde
gleich mit nach Offenbach genommen.

Mainz . (M i ß b r a u ch d e s h e \ s i s che n Staats-
Wappens .) Das Polizeiamt Mainz teilt mü : In letzter
Zeit kommt es vor, daß das hessische Staatswappen oder
ein dem Staatswappen ähnliches Wappen zu gewerblichen
Zwecken mißbraucht wird . So konnte z. B . beobachtet wer-
den, daß es auf Weinflaschenschildern, Milchwagen und auf
SÄtWoitimfi ™Von fiebensmitteln u m. ang«.
bracht ist. Es wird darauf aufmerksam gewacht, daß die
widerrechtliche Verwendung des Staatswappens oder emes
ähnlichen Wappens verboten und strafbar ist. Die n Be
tracht kommenden Gewerbetreibenden werden deshalb auf¬
gefordert. von der unerlaubten Verwendung des Wappens
künftig abzusehen. Die Pollzeibeamten sind angewiesen,

! Zuwiderbandlunaen zur Anzeige zu bringen.

** Fulda . (Kampf mit Wilderern)  In dem
Walde zwischen Mittelkalbach und Uttrichshausen traf der
Hilfsförster von Mittelkalbach zwei funge Burschen von
Mittelkalbach. die im Besitz eines Gewehres waren . Auf
den Anruf hob der eine die Hände in die Hohe, wahrend
der andere Anstalten machte, von dem Gewehr Gebrauch
zu machen. Kurz entschlossen gab der Förster auf ^5 Meter
Entfernung einen Schratschuß auf ihn ab. der den Mann rn
die Hüftgegend traf . Der Getroffene wurde schwerverletzt
in das Schwesternhaus nach Reuhof gebracht.

** Limburg. (N a ch dem Genuß unreife  n O b *
ft e s g e st o r b e n.) In dem Ort Lindenholzhausen ist ein
kleines Mädchen nach dem Genuß unreifer Stachelbeeren
leftorben. Ein anderes sechsjähriges Mädchen, das gleich-
vlls unreife Stachelbeeren gegessen hatte, erkrankte sehr
chwer.

Kassel. (Mit dem Schienenauto verun -!
a l ü ckt.l Der Bahnmeister Zimmermann unternahm der
Ziegenhain eine Jnspektionsfahrt . Als er nachts zuruck»
kehrte, stieß er in der Dunkelheit mit einem Guterzug zu«,
sammen. Zimmermann erlitt dabei tödliche Verletzungen.

Darmstadt . (Re gierungsrat Schaible tritt
i n d e n R u h e st a n d.) Auf Grund des Altersgrenzenge^
setzes der Staatsbeamten tritt der Vorsteher des Stenogra¬
phischen Dienstes beim Hessischen Landtag , Regierungsrat
Schaible, mit Wirkung vom 1. Juli dieses Jahres m den
Ruhestand. Aus diesem Anlaß nahm am Mittwoch vor¬
mittag Landtagspräsident Dr . Müller w AnwEnhett derBeamten des Landtagsamtes mit herzlichen Worten des
Dankes und der Anerkennung von Regierunasrat Schaible
Abschied.

Ein rabiater Ausländer
** Frankfurt . Ein in Idstein wohnhafter Holländer*

der Gutsbesitzer van Klarenbeck, ist von einem hjeog«"
Schöffengericht zu drei Monaten Gefängnis verurteilt wor¬
den, weil er auf der Polizeiwache rm Hauptbahnhof die
diensttuenden Beamten als „deutsche Schweine beschimpft
hatte . Der Holländer hatte sich zu früher N̂ °vgenstunde
auf dem Revier eingefunden und hatte einen Beamten ver-
langt , um nach Wertgegenständen zu forschen. die ihm an
aeblich von einer Prostituierten tn der gleichen Nacht ge
stöhlen worden waren . Dabei hatte er sich so ungehörig be¬
nommen , daß er von dem Beamten , der die Anzeige auf-
nehmen wollte, vermahnt worden war . Als Antwort schlug
er dem Beamten mit der Faust ins Gesicht und erging sich
in wüsten Beschimpfungen.

Das Oanziger Ermächtigungsgesetz
Danzig. 22. Juni . Der neue Danziger Senat hat dem

Volkstag das Ermächtigungsgesetz unterbreitet . Die Vorlage
enthält u. a. die Möglichkeit zur Aenderung der
Wahlgesetze,  Neuregelung der . Beamtenverhaltmsfe
und Angleichung an die deutschen Dienstbezuge, Bekämp¬
fung der antireligiösen Propaganda , Slenderung des So»
zialverstcherungswefens und Einführung der Arbeits¬
dienst  p f l i cht. Das Ermächtigungsgesetz ist bis zum 3ll
Juni 1937 befristet. _

Massendemonstration gegen Dr.Oorpmüller
Berlin . 22. Juni . Tausende von Reichsbahnbeamten

veranstalteten Mittwoch nachmittag vor dem Gebäude der
Hauptverwaltung der Reichsbahn m der Boß-Straße ^ ne
Demonstration gegen Generaldirektor Dr. Dorpmuller . Der
Anlaß der Kundgebung soll in dem unsozialen Verhalten der
Reichsbahnhauptverwaltung und tn der Beibehaltung der
Juden in leitenden Stellungen liegen.

Bosemaries Großmutter
' Dramatischer Zwischenfall im Boddin-Prozeß.

Berlin . 21. Juni . Im Prozeß gegen Martha Boddin
wegen der Mordversuche gegen die kieine Rosemarie kam eg
zu einem dramatischen Zwischenfall. Als Zeugin rief der
Vorsitzende eine Frau  W e n tze l aus Marienburg auf.

Diese Frau ist die wirkliche Mutter der Angeklagken
Martha Boddin. Sie sieht aber ihre Tochter, die sie gleich
nach der Geburt weggegeben hatte, zum ersten Male wieder.
Auch Martha Boddin hat ihre Mutter niemals vorher kea-

" ^" 'Die dramatische Spannung dieser Begegnung wirkte auf
die alte Frau Wentzel so stark ein, daß sie am Zeugentisch
einen Ohnmachtsansall erlitt , während gleichzeitig Frau
Martha Boddin in Schreikrämpfe ausbrach und durch den
Justizwachtmeister aus dem Gerichtssaal ins Gefängnis zu¬
rückgeführt werden mußte.. .. 'V . A.

Schweizer Muttermördcv verhaftet
Berlin . 21. Juni . In einem Luxuslokal am Anhalter

Dahnhof wurde ein junger Mann festgenommen, der durch
fein sinnloses Benehmen Aufsehen errckgt hatte . Er fordert«
den besten Sekt und spielte den großen Kavalier . In seiner
Trunkenheit warf er seine goldene Taschenuhr auf die Erde
und zerstampfte sie. Dann warf er mit Sektflaschen nach
Spiegeln , zertrümmerte Gläser und gebärdete sich wie em
Wilder . Das fiel natürlich auf. Auf der Polizei wurde er
als der 17jährige in der Schweiz geborene Paul Schuh-

of-.c or~t— - Schwerz kam ote
da er feinemann festgestellt. Auf Anfrage in der Schweiz kam , dl«

Rückantwort: Schuhmann ist festzunehmen, da er sern«
Mutter  in Balken im Kanton Solothurn ermordet
und be ' raubt  hat . .

Eisenbahnunglück in Bulgaren- 5 Toie
Sofia . 22. Juni . Zwischen Radomir und Dupniha ist

ein Zug. der Straßenarbeiter beförderke. in einem Tunnel
mit einer Kipplore zusammengestohen. Der Ing entgleiste.
Fünf Arbeiter wurden getötet, 13 schwer verwundet.

Drei Kinder von Granate zerrissen
Sowno. 21. Juni. In einem Wäldchen bei Kowno fan¬

den drei Kinder eines Landwirts , ein Mädchen und zwei
Knaben, beim Tannenzapfensammeln eine anscheinend an¬
der Kriegszeit stammende Granate , an der ste ahnungslos
herumhantierten . Plötzlich explodierte das Geschoß. D,e drei
Geschwister wurden buchstäblich in Stucke aenssen.



Ser Großfürst in der SmideMe
Der Hochstapler Harry Gerguson, der als „Großfürst^

Michael von Rußland " auftritt , hat vor kurzem wieder!
einmal von sich reden gemacht. Er kam als blinder Pas - -
sagier in New Park an, wurde aber sofort nach Ellis Is¬
land gebracht, um umgehend zurückgeschafft zu werden. Ein
Beamter führte ihn nach Manhattan , wo eine Behörde auf¬
klären sollte, ob seine Behauptung begründet sei, daß er,
in Amerika geboren sei, und so das Recht habe, in das
Land zu kommen. Es dauerte indessen eine Zeitlang , bis
der Beamte mit seinem Häftling vorgelassen werden konnte,
und der „Großfürst " machte daher den Vorschlag, ein
kleines Frühstück einzunehmen. Das geschah auch, beide;
begaben sich in eine geheime Alkoholkneipe, eine soge- !
nannte „Speakeasy". Nach einer Stunde lag der Beamte
unterm Tisch, sinnlos betrunken, während der „Großfürst"
ruhig hinausspazierte in das Volksgewühl der New Parker
Straßen und verschwand.

Gerguson war mit dem französischen Ozeandampferf rttwrttfl itv *S fwrffd ft etXn CO mtfe„Jsle de France " gereist und hatte sich als Großfürst auf
gespielt. Nachts schlief er in einer Hundehütte im Lade
raum des Schiffes, aber er war mit einer tadellos elegan¬
ten Garderobe versehen, so daß er es wagen konnte, wäh¬
rend des Tages auf dem Promenadendeck1. Klasse spazie¬
ren zu gehen. Des Abends tauchte er sogar im Smoking
in den Gesellschaftsräumen auf, und vier Tage lang war
unter den Passagieren niemand , der nicht überzeugt davon
war , den richtigen Großfürst Michael vor sich zu haben.
Er wurde zum Frühstück und zu reichlichen Mahlzeiten
und natürlich auch zu Sekt von Passagieren eingeladen,
denen die feine Bekanntschaft schmeichelte, und als ihn ein¬
mal einer russisch ansprach, wehrte er ab und rief : „Nein,
nein , ich muß mein Englisch verbessern." Ein paar Nächte
brauchte der „Großfürst " nicht einmal in seiner Hundehütte
zu schlafen, da es ihm gelang, einen Steward weis zu
machen, daß er den Schlüssel für seine Kabine verlegt habe,
und der höfliche Steward schloß ihm eine andere Kabine
erster Klasse auf. Alles ging gut bis zwei Tage vor der
Ankunft in New Park . Der Kapitän hörte von dem vor¬
nehmen Passagier , konnte aber seinen Namen nirgends
in der Schiffsliste finden. Die Folge war , daß der „Groß¬
fürst" sehr rasch seine Hundehütte mit einer Pritsche im
Gefängnisraum des Schiffes vertauschen mußte . Und als
man nach New Jork kam, waren die Freunde des „Groß-grsten"höchlich überrascht, ihn feierlich auf ein besonderesoot gebracht zu sehen, das ihn direkt nach Ellis Island.

SAMTLI
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Der Station für Die wieder zurückzuDeportierenDen Passa-
ziere, brachte. Dort war er ein alter Bekannter . Er wargiere, brachte. Dorr war er em auer Berannier . irr war
schon zweimal zurückgeschafft worden, einmal war es ihm
sogar gelungen zu flüchten und sä)wimmend den Strand
von New Jersey zu erreichen. Er trat dann im Racquet-
Club und anderen vornehmen Gesellschaften der höchsten
Kreise auf, bevor er erneut gefaßt wurde . Gerguson be¬
hauptete auf das Bestimmteste, daß er in Illinois geboren
sei, die Behörden wollen aber nichts von ihm wissen. Er
besitzt keine Papiere , aus denen man ersehen könnte, wel¬
cher Nationalität er ist, aber die Franzosen sind bereit, ihn
nach Frankreich zurückkehren zu lassen, da die dortigen Ge¬
richte noch einige Angelegenheiten mit ihm wegen falscher
Schecks zu erledigen haben. Da es ihm aber mit Hilfe der
Möglichkeiten des Alkoholverbotes gelungen war , sich vor¬
läufig unsichtbar zu machen, werden die Franzosen wohl
noch ein bißchen warten müssen.

Wissen Sie das?
Im Golf von Kalifornien, auf der Insel Scharf, lebt

der Jndianerstamm Seri , einer der primitivsten von allen/
fast ausschließlich von Schellfischen und Kakteen; infolge von
Epidemien ist der Volksstamm, der vor Jahren noch aus
8000 Leuten bestand, auf 174 Personen zusammengeschmolzen,
von denen 37 Männer und der Rest Frauen und Kinder sind.

Das Herz eines erwachsenen Menschen wiegt durchschnitt¬
lich 300 Gramm.

Eines der Haupterzeugnisse der Goldküste von Afrika ist
heute der Kakao, da dort jetzt jährlich 500 Millionen Pfund
gewonnen werten, während noch im Jahre 1891 nur 80 Pfund
erzeugt wurden.

Sechs Kinder verschüttet
Köln, 21. Juni . Nach einer Blättermeldung aus Kal¬

scheuren wurden sechs Kinder, die an den Abraumhalden
einer Grube in Berrenrath spielten, verschüttet. Zwei davon
konnten nur als Leichen geborgen werden, die vier anderen
Kinder sind unverletzt.

Aeues aus aller Welt

Limburger Käse APfd 08
Edamer Käse «»/. .y4pfd. 18
Schweizer käse v4pfd 25
Oelsardinen o»-«-»s. ?». ^3
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Besonders preiswert:

[Gaubi (kelheimerviFi. 6 Q
Preise ohne Glas

atsdia
latscha liefert lebensmittel

H- Tob durch einen Hecht. Ein ISjShriger
ist in Lindau durch einen Hecht ums Leben.ĝ 'W
Junge , der am See angelte, wurde von^ej,n; ^5“
unvermutet angebijscn hatte, mit einem Ruck>n

erissen. Dabei wickelte sich unglücklicherweise
,„>nur um die Füße des kleinen Anglers , der
Weise am Schwimmen verhindert wurde »no
trinken mußte. , „„«eiu

# Unfall an der Bergseilbahn. Beim Spa«
Drahtseiles der Bergseilbahn in Penzberg (Lvül ^
sich ein schwerer Unfall. Die Arbeiten wären
als plötzlich das Ende des Hilfsseiles zurückschn^
Arbeiter mit aller Gewalt zu Boden schleuderte^
rige Ludwig Böck wurde lebensgefährlich, zwr>
beiter schwer verletzt.

4l- Unsitte mit dem Leben bezahlt . In Er
franken) ist der 27jährige Georg Grimm , der >^
scheinlich Mit einer brennenden Zigarette ^ 5
hatte, wobei das Bett Feuer fing, durch die -N ^
lung erstickt. Als die Angehörigen den Brands — _
nahmen , war es bereits zu spät. «„wlj Mstlpu 79

# Den Spielkameraden erschossen. In ^ *»
(Opf.) ergötzte sich der 13jährige Sohn Hugo
lers Steininger mit den beiden Söhnen W .i,
tors Paaders in dessen Garten mit Flobertsch"m x
Kugel traf unglückseligerweise den IZjährigeN̂ ^ z, !,
Hinterkopf, so daß er bewußtlos umsank und »
Zeit verschied.

Bestrafte Plünderer . Die Strafkammer Berlin fällte
das Urteil gegen 14 Kommunisten wegen Beteiligung an
Plünderungsaktianen in Berlin -Tempelhof. Die Angeklag¬
ten erhielten Gefängnisstrafen in Höhe von zwei Jahren
bis zu zebn Monateä-

°!fiz>ösen, durl
"8  über die jüngste

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst <

Freitag Herz Jesu Fest 7 Uhr hl. Messe im - -
7 Uhr Amt zu Ehren des allerheiligsten -d , F 8 g n, indem nu
für eine Verstorbene, 8 Uhr Fastenandacht3 Jj es nHlrh0S'J ĉ c!r’s cm«}

Kalten Serien » . „ SrfSSta &ASnstaq 6.30 Uhr hl. Messe für die Verstarb ^ M 0rt, b r” erla8t-
undPflegeeltern (Schwesternhaus), 7 Uhr Bn ^ ^ beraSSgebln?'<§et>3

Israelit . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddershei ^ ' h Sammlungen abl
Samstag , den 24. Juni 1933. Sabbat : % N,F,^ " kba? machet

8.00 Uhr Vormittagsgottesdienst, itd  J5 überisi;* ^er  n
9.00 Uhr Morgengottesdienst, Neumond - q ^ m es der freiet
5.00 Uhr Minchagebet, ^ e>No Ä "bsterben. 2
9.40 Uhr Sabbatausgang . vt , h  n,,L
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ibih 61  e xrt f ü f)r 11

. Ji i Ende durc
diesen Tagen w

"3e Aktionen in

tf ;6 "
“ t

NÜKa “ «* Kampf ..
1 w i^ dracht und noch

Jeden Werktag wiederkehrende Programm'̂ «« <t den Partn
_ Gymnastik l ; 6.30 Gymnastik II; 7 NachrE ^ d̂ S  b ie, n Regierungen r
7.10 Choral ; 7.15 Konzert; 8.15 Wasserstands s  » „ les' Kampfes, der
11.45 Zeitangabe, Nachrichten, Wirt chaftsmeldung gsÄ ^  IjJer kommen st
12 Konzert; 13.15 Nachrichten. Wetter ; 1330 ÄJ ^ "l ketnen Zweifler
14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Glege»̂ ^ M .fhn
bericht; 15.10, 16.25, 17.50, 13.50, 22.15 Z -G
Wetter ; 16.30 Konzert; 16.45 Kurzbericht vom ^ ..
Stunde der Nation . ^ \ Wik  wie die deu

22. Juni : 11 Praktische SM , ^ ^ ernahme derDonnerstag » ^ . . .
Küche und Haus ; 15 HO Jugendstunde; 13

Ze chen, Vortrag; 20 Regisseur Manfred I h^ ßnaÄ ^ ung des
~~ A - — — von Marschner ; m ^ K >sos ? ^ en  folgte wi'2.25 Zeit. Nachrichten !u n g aller  i

^ un-chÄdes  Hand
t  Sirfefjsflebietes , di

20.10 Hans Heilig, Oper
Dreimal fünf Minuten ; 22

Freitag , 23. Juni : 15.30 Musikalischer̂ cn MMru ^ ^ gevietes. du
Zeitfragen : 13.25 Kurzgeschichten; 20 Dr . S ff >chaft m einer fti
spricht;B 20.15 Blasmusik; 20.40 Patrouillen 0° >chen
- - - ' 21.15 Konzert; 22.10 Zeit, NachEGespräch; 21
Sport ; 22.45 Nachtmusik,

stunde; 18 Thor Eoote liest aus eigenen
Wochenschau; 20 Dr . Paul Laven spricht; /
Abend; 22.20 Zeit, Nachrichten, Wetter, Sport,
musik.

fi l» ". Pemals eine R

Ä ^ ung aller  ^

>

Erbhofrech
„t "Nh Bildung

15-G.li: ' »a Ir straffe NeubauSamstag , 24/ Juni : 10.10 Schulfunk; die Mfe Neubauve- 1» Tbor Koote liest aus eigenen -7^ 10 !,?»!>r,.^.^ E>eitigung de;% u tigung bet
ft ' die Scha,Durchführung

Gebieten des ös
ier̂ebel?>-bes  Rechtsann
^ ib( QmtS unß' basÄums , die (

,ietf’, die Zufamm
eines  Rei

LZbfSung aller ^
l,̂ dde°^ .Ug der bisher%n- ‘ d 'e Eingliedern

wl ^ it intj rf>e wurde.
%a ^ tQ et„ und
S  Knolen Front.

ŝ derbo"^ winkel gesi^ für die SP
dü her ständisch

»e .ÄüsM
ifuviel verspr% t, -0 ver

J chlands

VomTifdtrücIten, Hcllfchcn
und anderen phantaftttchcn
Dingen berichtet Im Juni¬
heft Scherte Magazin- ein
Sammcllurtum Intercltant»
Abenteuer unö Gcfchtchtcn.

Jhffcin Mensch
> Zschß̂Ls Träumen

^ni°"scĥ""b hinwegGemmen wer

>?.Rpf um

50Rpl
lu,Weh

der ka
5. mPf um !

Crziehu,
die en, wollen 1

Führer  d' die nunmebr
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